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Seines Glückes eigener Schmied
Der 17-jährige Livio Fiechter aus Rüti bei Büren hat die Schweizer Meisterschaft der Hufschmiede gewonnen.

Auf dem Huf wird die
Passform kontrolliert

Bilder Oliver Menge

-

Der 17- fahrige Livio
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Oliver Menge
«Brooks» scheint fast einzu-
schlafen. Der 14-jährige Wallach
ist vor dem Stall auf dem Hof
Friedrich in Worben an einem
Strick angebunden. Livio Fiech-
ter hat eben mit einer Zange die
alten Eisen an den Vorderhufen
entfernt, jetzt schabt er den
Dreck im Huf heraus und ent-
fernt mit einem gebogenen Mes-
ser einen Teil der Sohle links und
rechts des Strahls, wie es im
Fachjargon heisst. Schmiedin
Nadine Sigrist setzt sich seitlich
des Wallachs auf einen Hocker,
Livio fixiert das angezogene
Bein von Brooks, indem er es
unter seinen Arm klemmt. Die
junge Frau nimmt ein Messer
und schneidet die zu lang ge-
wachsenen Teile heraus. Sie
kürzt auch die Hufwand auf der
Seite und vorne, bis der Huf wie-
der eine glatte, regelmässige
Form hat.

Als Nächstes nimmt Nadine
Sigrist ein Eisen aus dem Ofen,
rot glühend, und bringt es mit
gezielten Schlägen auf dem Am-
boss in die richtige Form. Mit
einer Zange wird das heisse
Eisen auf den Huf gehalten,
Rauch steigt auf. Die Schmiedin
kontrolliert so, ob das Eisen
passt. Mit weiteren Schlägen
wird das vorgefertigte Hufeisen
auf dem Amboss angepasst und
kommt zum Abkühlen in ein
Wasserbad.

Die Eisen werden anschlies-
send geschliffen. Danach geht's
ans Beschlagen: Livio fixiert das
Eisen auf dem Huf, Nadine Sig-
rist schlägt die Hufnägel durch
die Hufwand. Mit einer Zange
schneidet sie die Spitzen der Nä-
gel ab, die durch die Hufwand

dringen. Als Letztes gibt es noch
eine Maniküre: Livio Fiechter
stellt den Huf auf einen Pflock
und bindet dem Pferd sozusagen
die Schuhe, die Nägel werden
umgebogen und im Huf einge-
bettet. Danach raspelt er mit
einer grossen Feile das über-
schüssige Horn weg, bis die
Oberfläche wieder schön glatt
ist. Der Wallach lässt das ganze
Prozedere ruhig über sich erge-

hen. Kein Wunder, er ist sich das
auch gewohnt. Ein Pferd wird in
etwa sechsmal pro Jahr neu be-
schlagen.

Bei Kunden ist er in der
Regel Assistent

Livio Fiechter ist heute «nur»
Assistent der beiden Hufschmie-
de Nadine Sigrist und Jonas Win-
zenried, die an diesem Donners-
tag auf dem Hof Friedrich, eine
von mehreren Pferdestallungen
hinter dem Fischereizentrum in
Worben, mehrere Pferde be-
schlagen. «Die meisten Kunden
wünschen, dass der Chef per-
sönlich ihre Pferde beschlägt»,
erklärt Nadine Sigrist. Livio
Fiechter hilft dabei tatkräftig
mit. «Die Arbeitsteilung macht
auch Sinn», erklärt er. Denn der
Hufschmied könnte alles eigent-
lich auch alleine erledigen. Dann
muss er aber die Beine des Pfer-
des zwischen seinen eigenen
Beinen oder sonst wie einklem-
men oder fixieren. «Wir haben
den Assistenten für die schwere
Büez, damit wir den Beruf selber
auch bis 65 machen können»,
sagt Nadine Sigrist mit einem
breiten Grinsen zu Livio hinüber.
Sie selber hat ihre Ausbildung
vor sechs Jahren abgeschlossen
und arbeitet im Nationalen Pfer-
dezentrum Bern (NPZ).

Der Beruf ist körperlich an-
strengend und geht ganz schön
in den Rücken, wie man schnell
einmal sieht, wenn man die Be-
rufsleute bei ihrer Arbeit beob-
achtet. Kommt dazu, dass die
Pferde die Prozedur zwar ge-
wohnt sind, was aber noch lange
nicht heisst, dass sie sie auch ger-
ne geschehen lassen. Also versu-
chen manche, ihre Beine aus der
Umklammerung zu befreien.
Doch die Schmiedeleute sind
eingespielt und wissen auch mit
den Tieren umzugehen. Ein paar
beruhigende Worte, ein Tät-
scheln und gut ist.

Manchmal passiert auch ein
Missgeschick, wie an diesem
Nachmittag: Ein Pferd, an des-
sen rechtem Hinterbein gerade
gearbeitet wird, will mit dem lin-
ken Bein Fliegen vertreiben, die
es stören - und vergisst für einen
Augenblick, dass es ja nur noch
auf ebendiesem Bein steht. Die
beiden Schmiede können gera-
de noch wegspringen, als sich
das Tier kurzzeitig auf sein Hin-

terteil setzt. Nichts passiert- und
das Pferd ist auch wieder wach.

Der Titel könnte
hilfreich sein
Livio Fiechter hat sich einige Be-
rufe angeschaut, bevor er sich
dazu entschloss, eine Lehre als
Hufschmied zu machen. «Ich
war bei einem Landschaftsgärt-
ner, einem Holzbauer. Durch
meinen Vater kenne ich auch
den Beruf des Steinbildhauers.
Aber Hufschmied, das war schon
lange mein Traum, schon wegen
der Tiere», sagt der 17-Jährige,
der selber in seiner Freizeit Rei-
ten als Hobby pflegt. Und auch
die Vielseitigkeit des Berufs, der
mit dem des Schlossers ver-
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wandt ist. Als er im 2. Lehrjahr
war - 2022 -, qualifizierte er sich
für die Swiss Skills für das dar-
auffolgende Jahr. Der Wettbe-
werb fand Ende September im
Bildungszentrum Aarberg statt,
wo die Lernenden auch das Jahr
hindurch Kurstage besuchen.
Acht Prüfungen mussten dabei
absolviert werden, unter ande-
rem selber ein Eisen schmieden,
ein Fabrikeisen abändern, ein
Gummieisen anpassen, einen
Hufverband anlegen, ein Werk-
zeug schmieden und zwei Über-
raschungsarbeiten, die nicht vor-
bereitet werden konnten, wie Li-
vio Fiechter erzählt.

Der erst 17-Jährige gewann
fünf dieser acht Prüfungen. Und
schlug dabei Kandidatinnen und
Kandidaten, die kurz vor dem Ab-
schluss der vierjährigen Lehre
standen oder sie sogar schon ab-
geschlossen hatten. Er selber ab-
solviert seine Ausbildung wie ge-
sagt im Nationalen Pferdezent-
rum Bern, das sich neben dem
BEA- Gelände und der Postfinan-
ce-Arenavis-ä-vis der Kaseme be-
findet. Dort sind unter anderem
auch die Offizierspferde des Mili-

tärs untergebracht und werden
von den Schmieden beschlagen.

Nach der Lehre
ins Militär

Livio Fiechter will nach Lehrab-
schluss zuerst einmal seinen Mi-
litärdienst als Hufschmied leis-
ten. Danach möchte er eine Zeit
lang gewissermassen auf Wan-
derschaft gehen und in der
Schweiz und im Ausland arbeiten
und Erfahrungen sammeln. «Es
gibt Förderprogramme, bei denen
man im Ausland bei verschiede-
nen Arbeitgebern arbeiten und
neue Dinge erlernen und auspro-
bieren kann», erklärt Fiechter.
Dabei könne der Titel des Schwei-
zer Meisters schon hilfreich sein.
Ziel des 17-Jährigen ist aber schon
jetzt, sich irgendwann selbststän-
dig zu machen und sich als Huf-
schmied einen Namen zu machen
und eine feste Kundschaft aufzu-
bauen. Eine Nachwuchshoffnung
in einem vom Aussterben bedroh-
ten Beruf: Gerade mal sieben jun-
ge Menschen haben in diesem
Jahr mit der Ausbildung begon-
nen - schweizweit.


